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/ Verlauf de_r Operationen planmaessig 

-

. 

Hafen Cherbourg von der Luftwaffe angegriff en ~ 
Fast 190 Fiu2zeu2e 

vernicbtet 
Fuehrerhauptquartier, 6. Jani. 

Das O b e r k o m m a n d o d e r 
W e h r m a eh t gibt bekannt:, L-.. 

Die gestera begonnenen Opera­
tioneo in Frankreich verlaufen plan­
maessig. Unsere Truppen haben ueberall 
~ch Suedwesten Raum gewonnen. 

Die Zahl der Gef angenen bei Duen­
kirchen hat sich auf 58 000 erhoeht. 

-Die Beule an-' Waffea 
aller Art ist unuebersehbar. 

Die Luftwaffe helegte am. S. Juni 
T ruppenans .. mmluogen und Kolonnen 
hioter der angegriff enen feindlichen 
F ront mit Bomben. Sie griff f emer 
mehrere wichtige Flugplaetze in Mittel­
Frankreich, den Kriegs- und Handels­
hafen Cherbourg und in der Nacht zum 
· 6. J 11.Di zahlreiche Flugplaetze an der 
Ost- und Suedostkueste Englancb mit 
gutem Erfolg ao. 

Die Gesamtverluste des Gegners 
hetrugen 143 Flugzeuge, 49 wurden im 
Luftkampf, 19 durch Flak abgeschossen, 
der Rest am Boden zerstoerL 19 deut­
sche Flugzeuge werden vermissL 

Der Feind wi.ederholte seine Luft­
angriffe gegen nichtmilitaerische Ziele 
iil der Nacht zum 6. Juoi in Nord- und 
W estdeutschland. W esentlicher Schaden 
ist nicht angerichtet worden. Drei feind­
liche Flugzeuge wurden hierbei abge­
schossen ,davon zwei ueber Hamburg 
durch Nachtjaeger, ein drittes in den 
Nierderlanden durch Flak. 

Ritterkreuz verliehen 
Fuehrerha.uptquart:ler, 8. Jun1. 

Der F u eh r e r u n d O b e r 8 te B e· 
fehl11haber der W ehrmacht J)Af¡ 

a\.Lf Yorschlag des Oberbefehl&b.llbers det 
Heeres, 01,neru,loberst v o n B r a. u oh l,t s eh, 
an fol;ende Offlzlore ~ Ritterkreuz zum 
Elsernen l(reuz ve rllehen : 

Ohorst F r e i h e r r v o n u n d z u O l 18 a, 
~ fom111ando11r el.nes Infanterle- regiments; 
Ober»t v o n J o r d a n, J{ommandeur elnfllt 
Jnf:mterle•rt>giments; Oberstleutna.nt QUll)ti­
thor S e h u b e r t, Komnu1ndeur elncs Infan• 
t;,1·iclm!.aillons; l\'tujor Frledrlch Fil z in -
1' o 1·, J{o:numndeur i,ines Artillerleabtbllung; 
Oh,nleutna.nt La 11 g en s t r a. s s , iJl elnexn 
l'lu11i urhal.ll l!on. 

Ta2esbelebl an das Westbeer 
Berlin, 6. Jmal. 

Der Oberbef ehhhaber des Heeres, Generaloberst T o • B r a a e b i t • e .. 
hat folgenden Ta i es befe h I a n da• W es t he e r erlassen: 

Eine gros~ faer den Fortgaog des Krieges en t se he id e ad• 
S e h I a e h t ist siegrei.ch beendeL Die hollaendische und belgische Armee haba 
die Waffen gestreckt. Grosse T eile des fran.zoesischen nnd englischen Heeres 
sind gef angen oder vernichteL Unuebeuehhar ist die Beute an Geschuetzea, 
Kampfwagen und wichtiger, fuer den Feind nnersetzlicher Ausruestung. 

Kuehne und entschlossene Fuehrunf, nie versagender Kampfgeist der 
Trappe haben gleichen Anteil an diesem einzigartigen Sieg. Jede r b a t se i a 
A e u s s e r s t e s d a r a n g e s e t z t. Ueberall sind die alteo stolzen Soldaten­
tugenden, Tapferkeit und Entscblussfreadigkeit, Disziplin und Kameradscha 
leochtend in Erscheinuog 1etreten. 

Ta' enkameradii:hatt una- h n:o r - en es .Cusammenwirken mit der 
Luftwaffe haben in kurzer Zeit jeden Widerstand des Feindes gebrochen. 

T ruppen der Suedfront und im W estw~ll ha ben durch tapf ersten Einsab 
in Angriff und Verteidigung die Operationen in Belgien und Nordfrankreich ge­
deckt und dabei die weittragende Angriff soperation ermoeg~cht. 

Unermuedlich fuer die Versorgung der kaempfenden Truppe taetig, babea 
alle F.inheiten der rueckwaertigen Dienste voll ihre Pflicht erfuellt nnd zam 
grossen Erforg wesentlich beigetragen. 

Soldaten I lch bin stolz aaf Euch und sprecho Euch allen faer Eme aeber­
ragenden Leistungen D a n k u n d A n e r k e n n u n r aus. lch gedenke 
dabei mit Stolz und Trauer der Cefallenen und Venvundeten, die uns den We, 
zum Si.ege bahnen half en. 

Noch ist das Letzte nic:ht getan, aber jeder weiss : einem Heer, das 
solsche T atea Tollbracbte, muss dies Letzte gelingen. " 

Darum vorwaerts mit Gott, mit dem Faehrer und faer Deatschlaadl 

von Brauchitsch 
Generaloberst und Oberbef ehlshaber des Heeres. ' 

~.: ~.,...,.. ....... . ; - ~ -, 1 · ~· - .-· - , 'r !' .. · -.·- • • 

Helft alle n1it! 
Zum Gellngen der operativen 1'1assnah­

..men ist eln geregelter Nacbacbub von M1>-
11itlon. Verpflegung und Betrlebl!lstoU not­
weodlg. 

Jeder Truppen fuehrer und Jeder e1D­
,:cl11e Kra.ftfabrer muY daran mitarbelten, 
dáB8 der V e r k e hr a u 1· i;. e n ll-1 ar • o D· 

s t r a s s e n t l u e 8 a l g bleibt. 
Fuer die S tras • e n- V e r k eh r .. 

d lz l p 1 1 n slnd vor allem folgende Punkte 
zu bt'achten : 

L) Eine ma:schlerende Kolonne da.r n u r 
von Elnzellabrzeugen und KradmeJ­
dom ucberholt werden. Elne bal­
tende Kolonne dad nur uebcrholl 
werden, wenn die Stra88e davor frel 
ist. D er Gegenverkehr muss a.ng&­
halten werden bevor das Ueberhe>­
len bcglnnt, 

2.) Aut Durcbgangsatrasae n 
'ilarf ruemand ha.lten. Zur Rast slDd 
Nea>en&trassen zu bcnutzen. 

3.) Mlndestabsta.nd auch belm Halten 
5 m. In die Luecken muessen ueber-

holemlt, Fa.hrzenge alch elnglledern 
koenncn. 
Musa elD ElnzeUahn:eug aoa drln­
genden Oruenden, wegen BetrlelJe.. 
stoorung usw., aul elner Durch­
gan~t.ra.Qse ho.lten, so darl es mu 
garu: 1"t'chts am Strassenra.nd, etwa 
zwls<'.licu don Chaw.soobaewnen st.&­
henblelben. 

6.) Besonders vor B r u e e k en musa 
jeder Kolonnenfuehrer und jeder 
Kraftfn.hrer elch so verhalten, clase 
kolne Ve,;-stopfung elntrltt. Die 
Wels~1gen der Verkehrsposten sJnd 
blndemi. 

O.) Bespannte Kolor.ren, die aut elner 
Hauptstrasse m!ll'8clúeren, muessen 
slch so welt rechta halten, dass der 
motorlsierte Verkehr ID belden 
Riohtungen nloht behlndert wird. 

Durch vorschriftsmaesslgea Verhalten 
alter Kolonnenluehrer und Kraftfabrer wlrd 
da.a Vorwaertskommen fu era 11 e 
erlelchtert. 
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Reynaud bootet 
Daladier aus \ 

~ Pí BerllD, l. ,111111, J 

Zam drlt1:ea Mal 1181* Bes1an mw 
gr,omea deatachen Mal-Otteml~• warcle 

dllll habzoeeucbe Kabloeté ID der Nacbt 

zum Donnerstag, u m ~ e b 11 ,t e t. Dl9 

wichtigst.e Ver11ende~ 1st die~- a.ad 

.klangiose AWtoootun, des elnBticeo Hl,. 

n.laterpr-.-&.denben und blsherigen A­

aenminlster11 D a l a d l e r. Da. Au..o 

sewnfnls'"..erimn wurde wó. dem Ober-

- -VertejdJ¡::ung~tedum 1md A-

m.lnl&teriwn ln der Hand dieseis e~ 

ligen Boereenschiebers verelnigt slnd.. \ 

Rcyn.aud soll in F:mgen der auawaezti. 
gen PoliUk durch Paul B a u d o i n Wld in Fragen dor natlonalen Verteidigung durch 
dlea Qilnora.l d e G a u 1 l e unterstuetzt 
werden. Flnnnzminister wurde der bLsb.erlge 
Gilneralsekreta.e:r B o t h i l ¡ l e r. P e r • 
n o tt. uebernahm au5$1lr dem Gesundhelt.­
ministerium daa Minlaterlum fuer di• 
fl:'anzoealsche Famille. Der b!Bherlge Iotor. 
c.aUonsmlnlster F r o • • a r d wurde, aAoo 

scheinend wegen seiner groben propa.gand.JirU,o 
schen Boecke, durch Jean P r o u v o • tj 
eraetzt. Da.s Erzlehungsmlnisterium erb.ielt 
De 1 boa. ,1 

Die Umbildung der f ranzoesl.schen Regi .. 
rung be,9'-.aetigt die wlederlloiten Nachriohte.ia 
u.eber achwere Zusammea­
•to•••e zwischen den Pariae~ 
1d a o h t h a b e r n und beweist, wie 
aebr di. Krlegstrelber durch dien glaenze11,o 
d- deutachen Sie.g und die auf de¡n Fuase 
folgende neue OMensive aus dem Gleichgec 
wlcht geworfen wurden. Sle lst zuglol.ch eh, 
Zeichen fuer die S e h w a e o h e d e 11 
t r a n & o e s i s e h e n P o s i t.. 1 o n. Di4 
Na.c:ht zwn Donnerstag muss fuer die p ;uto­
kl'atencllque alles andere e.Is erf:euhch gewe­
aen sein. Havas meldete zunaech.st, Reynaud 
wel"de zuruclttrete.n und eln neues Kabinett; 
bllden. Kurze Zeit spaei:er wurde diese M• 
dung zurueckgezog,en. Es 1st sehr interessaat; 
und aufsehhl.'3.srolch, dass die Umbildung d~ 
tre.nzoes!.schén Regi.erung dann nieht von 
Hava.s, sondern v o n R e u t e r g e DI • ¡.. 
d e t wurde. Da.a 1st gewlss Wremdlicat 
a.her nlcht fuer den. der welss, da.sa 

die Bef ehlsstelle fuer die 
franzoesischen Politiker 

aelt vielen Monaten lhren Slñ:z in L o n d o 111 
hat. Es lat ja auch keln Gehe.Jmnis, dau 
Dala,dl.er, abwohl er seinerzelt Fra.nkrel.ctl 
voll.staenciig ina Schloepptau Engla.nd3 bracbte. 
ac.llon lange l n U n g n a d e g e f a ¡ -
1 e n wa r. Selt dem Sturz seines FreundM 
Gamelln wer seln endgueltigea V erschwin<'l.ezl 
aus dem Ka.blnebt nur noch elne Frage vo11 
Tagen. Reynaud, der Llebllng dor Londoner. 
Plutokraben, hat die u n b e q u e m e 
K o n k u r r o n z a u s g e s e h a l t e t un4 
slch zum aJlolnlgan Tyrannen a.ufges-chwun• 
gen. Es 1st kein Zweilel, da.a, er mlt alleQ 
M:lttel.n ver.ruchen wlrd, den Kr~g weiter­
zu!uehren, a.ber ea ist auch keln Zweifeel,. 
da8s Iban elnma. da.11 itranzooslsobe Volk, ~ 
er ln.11 Unglueck stuemte, nuchen wlrd. j 1 
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. \ lraltquell' des Feldheeres 
Generaloberst von Brauchitsch an das Ersatzheer 

Berlin, 6. Juni. 

Der Oberbelehlshaber des Heeres, 
Ceneraloberst o o n B r a u e h i t s e h 
liat an das Ersatzheer folgenden T ages­
'l,eleM erl:i:ssen: 

Soldaten der Heimat 1 
Die g r o s s e E I n k r e i s u n g s­

i t b I a eh t in Belgien und Nordfrank­
reich ist siegreicb gescblagen. Ein witb­
tiger Abschnitt des Feldzuges ~ Westen 
ist abgesch!os~en. 

Holland ist durcb _ Tru:,-
pen besetzt. Das belgisd1e .Heer hat 
kapiéuHert. Starke Teile der englisch­
frar.zaesischen Armee !ind vernichtet 
oder gefongen. 

Als K r a f t q u e 1 1 d e s F e l d­
b e e r e s habt 1hr an clieszn emzigar­
tigen Siegen eurer Ka~eraden an der 
Front einen. wesentlichen Anteil. In 
zad,::, ernster Arheit und opferfredi­
g~m fünsatz hnht 1hr m aer Heimat den 1 

irsatz an Pernmal nnd Material fuer 
das Feldheer sichergestellt und damit die 
Voraus!letzungen fuer &ese grossen Er­
tolge geschaff en. 

lch weiss, dass 1hr alle liebert mit 
t!~r Waf fo in der Han<l n~l>en Euren 
Kameraden an d!!r Frcnt kaempfen 
moechtet, und ich hin ueberzeugt, dass 
jeder von Eud1 dort ge:;1auso Vlie sie 
seinen Mann stehen wuer~. 

Aber dér Soldat h:.t getreu seinen 
Bef eblen auf jedem ihm zu5ewiesenen 

· Platz se;ne Pfli-;ht zu erfoeHen, und für 
~aht sie voll erfuellt. 

Dafuer s:neche icb Euch D a n k 
c. n d A n e r !: e n n u n g aus. lm Ver­
lrauen ~u: d:n Fil::!hrer, in tester Ka.npf­
gem~ini:i:b.dt zw:::.:~.~n Front und Heimat 
werden wir den S!cheren Endsieg er­
rm:;-:a. 

von Brauchitsch 

C~n~r.:.bl.>erst und Oo~rbe!ch.sbaber 

des Heeres. 

u 

beobachtct wurde, wie franzoeslsche Bom-¡ 
benflugzeuge auf Schwelzer Geblt>t und auf 
deutschem Gebiet bei Kons1anz ha.rt lltn der 
deutsch-schweizeri1¡1chen Grenze .Br.mben abge­
worlen haben. 

Havas versucht die N e u t r a 1 l -
taetsveri"etzung der fran­
z ú e s i s e h e n F I u g z e u g e scham­
voll der we:toeffenUichkeit zu yers::hweigen 
dadurch, daSB es die ihm bekanrr..e Nationa­
Etaet der Flugzeuge nicht in aelne Meldung 
uebernimmt. 

Englische Fusstritte 
s:;oekholm, 6. Juni. 

Der Leit..".rtikel d<lr Londoner ,,Titn(.s" 
betleutei: itn "-..ahrs.en Sinne des V.'or'.es 
einen S e h 1 a g i n s G e s i e h t 
<les franzoesiaeheJl Bun­
d e s g e n o s s e n . Das englisehe 
Blatt er1uaert nsPmlich ganz offe , 
.,D,o GescWchte wird entscbeiden, was 
\·eraaengnisvoll.er gewesen ist, die 'I;;lt­
sac::i.e, dass es Enghmcl unterlassen h~t, 
bereits frueher eln s~arkes Expeditions­
korps nach Fra,1ht{ich zu schicmin, vúcr 
d1~ v;;n r~a.n.::re;ell angewandte p h a n­
t as i e I os e und steife Tak­
t i k, die d~e Ir.iti:iUve vernichtete und 
lm Cegensalz zu <len juen~r.en Tr-.:.dl· 
ti"~en I'rankrei::hs s~and." 

Eine úeutuchere Verurteilung ces so 
e he'.ssgebliebten > Bundesgenossen, der 
d a z u g u t g e n u g war, den e glacn­
zenden Rueckzug > der Englo.ender zu decken, 
kann m.an slch kaum denken. Aber die Va­
sallen der englischen Oberplutokraten .sind 
ja F u s ·s t r i t t e gewoehnt. Auch sonst 

2 

-

In letzter Minute 
•• 

Somme-Ubergang 
. " 

-erzwungen 

ist der ArlikeJ dér e Tinies ~ sehr aufschulss- Berlin, G. ¿aERi. 
rc,ch. • Nnch elncm waduen Tromanelfeuer 
von e Erfol¡;s > meldungen in der errglischen Das o b e r k o m m a n d o 
Pr, \:e liest man nun auch In diesem Blatt 
ucber den Ausgnng der grossen Vernic:ht.ung.s- g i b t b e k a D D t: 
sc:hln.cht In Flandcrn fclgende Eingestaend-
n:<,se : e Eine Ph..13~ des KrJcges, tlie Er,g- Unsere Armeen sind heuie 

land und Frankreich rieslge Verluste an frueh ·1n hreit"-r Front zum A~!riff 
Mannschaften und Material zugefuegt hat, t.ii _ 

ist abgeschlossen. Die ,..\ll¡ierten haben eine gegen das Heer Frankreic~s ange-
e r n 5 t e N ¡ e d e r 1 a g e erlitten. Der f D U b b 
Rucckzug in Flandern1 hn.t kelne Parallele fre en, er e e f g 8 ft g U e e r 

-Vier Wocben' ~ Grosskarrrpl im Westen ~:~ :?::~t~i~~li~!:i~1:::if;¿;1 ~!:nd:n: :dmH:rñ ::~s:::0 o::~ 
.. ó.es fran:wes!schen Generals Murat den Geg- Aisne-Kanal wurde erzwungen und 

~·~~'~~~U~e_ b~ errag~nde_Lei~ungder de~4~ts~c~l~1e_n~F~u~h~ r~1~Jn~g~n~H~-~ro;i~=~=~=·~>~~~~~~~d~~h~br~Au~ub~~dl~he 

Be!' !Jl b. Junl. :;J.:;.;:h-bel¡;l!JciH.:n :Kuc»tc die V e r· SI 1; 1- - sogennnle w e y g a d•L i n i e 

., 

Die El'gebnisse und Erfahrnngeu nach w un d bar k e i t d e r b r i t I- e AOennen nur uegen an versthiedenen Stellen zu Fall 
.Aibsch!uss der v i e r t e n W o e b e d e s s e h e n F I o t t e d u r e h d i e 
g r O 6 5 e n K a m P f e 5 i m W e 5 é e n L uf t w a f fe hel'ausgestellt. New-York, 6. Juni. gebf8Chf. 
werden in der Berliner Boer.;;mzeltung von 3) Auch dle b r i t i s e h e L u f t- Die vom englischer Se!te zur A u! p u t-
besonderer Seite zusammenge~aa:st. In dem w a f ! e war ebenso wie die fran- s e hu n g d I! r a m e r I kan I a e ben un d 
.Artikel heisst rn ,,Vol· all~m 1st die zoesischc nlcht in der Lage, das kan ad 1.s eh en o e f fe n t 11 eh en M e i-
11 e b e r r a g e n d e s t r a t e g i se b e Schlck.,al der eln'gekesselten Armeen n u n g veroreltete Luegenmeldun.g, deut-
L e i s t u n g d e r d e u t s e b e n autzuhalten. Die Tatsacbe dass die sche Bomber hatten das kanadlacbe Kriegs-
F u e h r u n g fes:zustellen. Es musa be- de:.tsche Lu!twa!fe abcol~t ueberle- denkmka! bel VIMY zerstoert., wurde am 
tont ,terrlen, dase die deutschen A.rmecn gen 1st, und den Luftraum beberrscht, Dlensta.g vom .kanadlschen M!inistrepre.esi-
e!nem cbenbuertigen Gegner gegcr.ueberstan° 1st in der letzten Woche staerker als denten Mackenzie King im Parlament de-
c!en. Die deutsche Fueh1·ung hat dessen je in Erscheinung getreten. Jede m e n ti e T t. Wie .Assoclated Pre.sse aus 
l!)Jitetruppen In grossangelegten OperSJ~ion~n Hoftnung auf Gewlnnung des Glekb- Ottawa mekliet, be.saM der Premier Anstand 
eingeschlosscn. Diese Operation,m erfolgten gewlchts gegenueber d er deutschen genu,g, zu erklaeren, da.ss weder das Kriega-
llO achnelI unter wil'ksamem Einsatz der not- ..Luftwafie 1st zerstoerl An jcdem Ta- ministerlum noch das britl.sche Luftministe-
w<:ndigen Trnppen, sowle unter Ausnutzun¡; ge hat sich ven Neuem die U e b e r· rlum die.se Behauptu.ng bestatlgen koenn-
aller :vroeglithkeiten des I e g e n h e 1 t d e r d e u l s e he n ten. 

Zus ammenwirke n aller 

Vv atfengattungen, 

~!IS sie voellig ge.ang, den Gegner auf dem 
Lende jeder Moegllchkeit des Ausbrechen6 
beraubte ..uid ihn z u m E n t s e h e i -
c'l u n g .s k a m p f zwang. E¡iscbeidend 
waren fuer den Erfolg dieses Kampfes die 
enge und vielfach neuartige Zus.,.r.,menarbelt 
élle:r ver3chiedenen W ehrmachu·tellen urid 
:Wa!fengo.ttung~n. wie dles am de.utllchslen 
belm Zuaammenwirken der Lurtwafe und 
der Panzerfo1mat.ionen In Ers:helnung trat. 
Jleaonders Erwaehnung verdient ferner die 
a e b e r 1· a g e n d e T r a n s p o r t­
i• i s t u n g . Wle •atark di e mllitaerlsche 
Pceitlon eles Gegners erschuetterl !l!t, geht 
.._ mehreren Tatsachen elndeutlg hervor. 

, 
,1 

.... ·. 

l) Die franzoeeiGche Fue)lr~ng war 
nicbt in der Lage, eine E n t I a· 
s tu n g s o f ! en si v e zugunsten 
de1· im Norden mit de1· Yerni,chtung 
bedrohten Armeen der Vvestmaecbl!;e 
zu fuehren. Weygand, d.er ala Ver­
treter einer neuen Offensivstrategie 
zur Fuehrung berufen v•urde, hat 
sioh voellig au! die Defenslve be­
schraenken muessen. 

S) Die b r 1 t 1 1 e h e F 1 ó t t e 
w a g t e k e l n e· n E l n s a t z zur 
Rettung der In Flanclern bedrohteh 
engllschen Expedlt!Onsarmee ))ezw. 
zum Schutze der Kanalhae!en, die 
fuer die engliéche Verbindung zum 
Festlande voo entschcidender Bedeu­
ting slnd, wie auch flier. die Sicher­
heit der britischen Insel ueberhaupt. 

' ~. 

·zú stark hat sich bercíts in den 
Kae.raj>feii, die siéh selt Mltte April 
an der 'nórwégiscben KÍ.teste ábspie.1-

''teil únd' jétzt wledér ver der franzoe-

P a n z e r w a f f e ueber die felnd­
llche bestaetlgt. Besonders lst aber 
auch der u e b e r r a g e n d e 
K a m p f g e 1 s t .d e r d e u t­
a e h e n I n f a n t e r i e zur Gel­
tung gekommen, die nach den ersten 
Strumfahrten der motorislerten Ver­
baende in erstaunllcb schnellem Tem­
po nachgestossen isl und in Nah­
ltaem,pfen den zaehen Wide!'stand 
des Gegnel·s endgueltig gebrochen 
hat. Die Erfolge der deutscben Flak­
a1·lillerie l'eihen sich wuerdlg denen 
der anderen Waffengattungen an. In 
einem Tagesbefehl zu Beglnn des 
grossen Kampfes im Westen "'5Chliesst 
das Blatt,, sagte General Gam,e­
lin seinen Soldaten, dass von detn 
Au!Jgang der sich entwickelndcn 
Schlachtcn d a s S e h i e k 5 a J 
Frankreichsund seiner 
Ver bu ende ten a b h a e n g e. 
Die Schlacht 1st geschlagen, die Ar­
meene der .A:lllerten, die in ihr 
kaempften, bcstehen nicht mehr. vVie 
lange wird es dauern bis das 
Schicksal Frankreichs und England.s 
endgueltig besiege!t ist? > 

Franzoesische · · Bomben 
auf Schwaizer-· Gebiet 

Berlin, 6. Juul. 

Hava.,;¡ verbreitet die Mlttellung, dass an1 
5.6. lrueh auslru)ndisch~ Flugzeuge soohs 
Bombe11 a.uf schwetzerischcm Geblet abge­
worfen haetten. Bomben 110llen auf Haeuser 
und LandstrMsen gefallen seln unil Schaden 
l"eru:rsfl.Cht 111\ben. Wlr erfabrel:'I. hJerzu von 
amtJJcher deut.scher Seite, dasa einw.tñdfrei 

Greuelmaerchen 
um das Rote Kreuz 

Berlín, 6. Juni. 

Das englische Luegenministerium hatte 
die Weltpresse fu:it allerlei G r e u e 1-
m a e r e h e n ueber die B o m b a r d i e­
r un g v o n R o t - K r e u z - H o .e p 1 t a e· 
!ern unt1Rot - Kreuz-Zuegen 
durch deutsche Fl!iger geradezu ueber­
fuettert. Man hatte sich sogar l!.icht davor 
gescheut, zu bchaupten, die deutschen Flie­
ger griffen mit Vorliebe Gebaeude a.n die 
durch die Flagge des Roten Kreuzes ge­
s chuctzt selcn. Im englischen ?.ílni.sterrnt hat 
sich nun eln sehr bezeichnender Vorgang ab­
gespielt. Einer der Minis~r schlug unter 
dem Eindruck dieser Lu~genmeldungen ver, 
das Zeichen des Roten Kreuzes van allen 
Hospitaelern und Ambulanzstatlo.nen in Eng­
land zu ent!ernen, um sle so e besser vor 
deutschen Angrlffen zu sichcrn >. Au.s dem 
Bericht des Londoner Rundfunks geht her­
vor, d:i.ss die.ser Antl·ag abgeleht wurde. 

\Vle weiter bekannt wird, baben sich die 

engllscben Wehrmacbtsm:lnister, die aus 
elgener Keru1tni8 wissen, wie peinllch genau 
die drutsehon F1ug:zeuge das Rote-Kreuz­

Zelchen scboucn, heftlg gegen den Ant_ra&' 
gewandt, da dleser d.ie V-envunldeten und · das 

Pflegepersonal dor eng~hen Armee a u f 

d a s a e u s 5 e r s t e b e d r o he n. 
muesse. Die eng..lsehe r..cgierung hat sieh al­

so mit diesen Luegenn:ichrichten in der 

eigenen Schllnge gefangen. 

Flak vernicbtet sieben Panzer 
.Berlln. 6. Juni. 

Am Dienstag bat d e u t • e h e F 1 a k -
a T t i 11 e r i e wesentllcb zum Sc.bettern elnes 
feindlleben PanzerangrWea bei A b é v i 11 e 
beiget:ragen. In direkteDl Schuss · wurden · 
dnreb ale sieben felndllche Panzenvagen 
'\·ernlcbtet. 

• Volksschulen geschlóssen 
Genf, 6.,Juni. 

Unt.er dem Ehulruc.k der Luftan~e 
und der B e d r o h u n g d e r f r a n z o s i -
s e b e n H a u p t s t a. d t dureb. · den neuen 
Vor.m.arsdl der deutschen Truppen hat die 
franzosJsche Re.glenmg &m Mittwocb oo­
scblossen, sa.mtliche Volks.sc.Jmlen im Gebiet 
von Pa.rls zu scliliessen. 

Kraftwagen beschlagnahmt 
Genf, 6 . .Juni. 

Das franzoesische Ministerium fuer oe!­
fentliche Arbeiten teilt mit, dass der Gen e -
r a 1 s ta b auf Grund dea m.llitaerischen Be­
darfs a a e m t 1 i e h e K r a ! t w a g e n 
in Frankreich beschlagnahme 
und zwar sowohl franzoesischer als auc:h aus­
laendischer Herkunft. 

Evakuierung der Auslaender 
Gen!, 6. Juni. 

Das engli:.che Inn<'nmlnlsteriurn hat einen 
Erla.r, verocfícntlicht, demzufolge alle Aus­
iaender, glcich weloher Nationa.Zitaet, d:e in 
den Staedten der Suedostkueste wohnen, nach 
Orten uebe:.siedeln muessen, die mindestens 
IS Kllomet.er von der Kueste entfernt sind. 
• 

Sietien Italiener ermordet 
Rom, G. Jnni. 

Ein Bericht des italienlschou Knns.tl:tts• 
ln Chatleroi schildcrt einen une.r:hoerte n Fall 
vichisc.ber Grn.usamkeit, der von den Fran­
zosen n.n Ita.lienerp. veruebt wuruc. Dabei 
wurde,n siebeu ltnliener erschos_s!'n. 

Die ,,l\'estfront" crscbeint ta<'glich . 
Feldpost-Nr. : 22 006 
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Unsere Kri·eg berichter an allen Fronten 
Strassen im Kriege 

.. Von Bruessel nach Lille. · ' Armee der Freudlosen und Geschlagenen 
PK. Ueber uns jagen in pfeilschncl­

.lt.m FJun Bomber 1md Jaeger D u en k ir­
e h e :; zu. Es ist dcr Tag, an tlem 
26 000 Fr:1.nzosen in Lllle die W a f f e n 
s t r e e k t e n. Es isl der Tag, an dcm 
unsere Luftwaife die Reste des englischen 
Ex,peditionskurps iµ furcblbaren Schlaegen 
zermalmt. Unsere lnfanterie slebt zclm 
K.ilometer vor der Hafens1adl Zwischen 
Bruessel und Lille aber spielt sich d'!r 
1etzte Akt cines Dramas ab, oas Bclgien 
unendliches Leid eintr11-g. Scbon hintcr 
Hai als wlr die Notbruecke der .l-'illnie1·e 
polternd neberfahren, beginnt ein Zug des 
Jammers uer bis Lllle ueber annaenernil 
106 km 'a,1hallen soll. Die F 1 u e e b t -
l in ge k e h r e n h e i .m. Es ist cine 
jener 

-1 riesigen ~ 
- <!· • V oelk~rwanderungen 

dit wir schon cinmal in Pol:.>n crlebten, 
die aber hier uns ungleich tiefe, ins Herz 
greifL Denn diese .l\lcnsclten habcn keine 
Sc:huld auf sich geladen. Die r 1 a n -
d r i s e b e n B a u e. r. n, die · .Juerger 
und Handweriier, die Rentner u:irl Arbe1-
ter, die da in ,ihrc kleinen Haeus~l1en nacb 
T i r l e m o n t, A e r s e h o t, ' \I • e­
e h e l n odcr S L T r o n d zurueck­
ziehe.n, gleicben in' vielem lrgendwie 
u.naeren· Bauern, unseren Buerg~r.n, · uns~ 
ren Arbeilern. Und im1nt·r, wenn ein 
neuer Treck an uns voruebeniPbt, unend­
lieh muede und tro-stlps, ueber.faellt , u.ns 
der Gedanke, dass uns dieses Schicks:iJ 
bestimmt seio sollle. Unsere • F,auen, 
unsere Kinder, Vaeler und ~1uetter ~uf 
dem Treck einem unhekauulen Ziel ent­
¡egen und · dann, heimk.ehrend, fo der. 
Vngewissbcit, v o e 11 i g e Z e r s l o e­
l' u i g v o r z u f i n d en. Es gi.bt kein 
Fal1ueug und keine Vehikel, das in diesem 
Zug des Elends"'IehlL A u t o k o l o n­

mittel gegcn Staub und Schweiss, ueber 
das sich Preusscus Kaserncnhocfe aller­
uings entsetzen wuere1cn). llrnter Tour­
nai beginnt der Z u g d e r Ge fa n ge­
u en. Zehn Kilometer lang schiebt er sicb 
an uns vorueber, das Bild cines Gegners, 
der am En«Je seiner pbys~cl!en uncl mora­
lJscben Kraefte ist. Ungefaebr dcr zehnte 
Tell die.ser .rranzoesischen Divisionen 
besleht ans F .a r l> i ge n, wilden wider­
waerlign Frnlzen zumeist, dcreu Yneler 
einsl zur e siegreichen > Bes!llzungsarmce 
im H.heinlo.nd gehoert babeo mocgen. In 
den Strassengraeben hocken sie, zu bun­
dcrlen. Sic koennen nicbt me!:µ', ob ... vohl 
s1e erst wenige Kilorueler manchicrt sinLl. 
In Turnschuhen, rn Filzp!lnloffeln, in 
cleganten Heitstic:feln, in Gamasehcn 
kommen sie dal1er, sich g¿~enscitig si uel­
zend, slt1mpf auch vor · sicb hinlroltend 
i.nd nur wenige siñd es, die aufrechten 
llnd resten Schriltcs dahergehen. • Die sind 
dann aucll rasierl und sauber und mag es 
nun Zufall scin oder nicht, als wir eiucn 
hernnrufen, isl es em :\.1 u 1: h l b a u s e­
n e r. Von seinem Regimcnt s i" n d 2 O O 
K.a m e r a d e n u e b r l g. Er ist froh, 
dass der Krieg rúer ibn zu Ende ist. Und 
fuer uns alle '? :Was meinst Du. Kamerad, 1m Herbst ? Der elsaess,schc Korporal 
laecbelt n iu,: e So lange no'ch? Ich denke 
frueher. > Wissen Sic, rnein Ilerr, ich 
habe mich mit der Politik bcfnsst. Das 
Vo'f!t isl nicht die Hegierung. Sic ist in 
Frankreicb Sache der Juden gewo~úen. 
Und ausscrdem muss icb vor der E1 ntr 
zu Hause sein. > Und tnit einem ~ulen 
Handschlag zieht er weit ausschreilend 
weiter. 15 E n g 1 a e n d e r entdccken 
wir ploelzlich. Wo es hingebt, wissen s1e 
nicbt. .Aber wir koennen es uns denken. 
An dcr Si e g f r i e d l i,.n i e wollen sie 
ja ihre Waesche trocknen... Scbweigend 
blicken die FluechUinge. "-on ibren Wagen 
auf den L) ~ 

Zug der veriwahrlosten 
Gefangeñen 

berab. Hier ist kein froher ZuroC, gibt es 
keine Zigaretten oder Ae_p.Cel, kein Lachen 
wie neulich, als die belgischen 1'ruppen 
zurueckk~hrlen. Und fragen wir nach 
dem Scbicksal dieser Frauen und Kinder, 
dieser Greise und Kranken, so wissen sie 
alle zu enaeblen, dass sie betrogen wur-

den, dass England sie zur Fíucht -Vclran­
lassle, ja e n g 1 i s e h e T r u p p e n 
d i e '.E -v a k u i e r u n g i n ru a n­
r h e n O r t e n e r z w a n g e n, und 
élass dann in Frankreich sich kein Mensch 
um die FJuechllinge . kuemmerte, dass 
man ibneo nicbls zu csseu gab, dass m:1n 
sie belleln liess uru die Hinde Rotnnd den 
Schluck ,vasscr, dass man sie- schik:rnie1 le 
L,nd als Laeslige imrner weiter abschob. 
lm Park eines allen Scblosscs licgt rings­
um verslreut gepluendertes Gut und die 
Uagage eines Divisio-nsstabes. Das Furchl­
l•are abcr sind die t o t e n P!erde, die 
1'ier wie in den Slrassen licgen, scbauss­
lich aufgequollen, lm letzten Todesroe­
cheln verkrampft, indessen zwischcn 
ihncn mit mueden, lodestraurigen P(erdc­
augen Plappen und Sclümmcl, Fuecbsc 
untl Ilraune au Grasstruenk<!n nrtgen, sich 
ein I•itzchen Slrob suchen, vcrbungert, 
armselig, im Slich gclassen von den :\lcn­
schen, denen sic gedicn t haben. Der 
Dunst dcr Yerwcsung mrd der Vernicb­
tung liegl uebcr dicsem <:rschuellernden 
Dild. Zwischen zerl>enlten und muge­
si ucrzleu !rauzocsischen Panzerwagcn 
silzen nocb einigc franzoesische Soldalen, 
die leicbt verwundct sind. Sic slarrcu auf 
die Dlechtafcln, die in r-oler Far be d ic 
Namen irgcndwelcber Kameraden tragcn, 
die man hicr verscharrle. D a s i s L 
d e r K r i e g. .F r a n k r e i e h h a l 
i h n g e w o 11 l. E s h a,t i h n b e­
k o m m e n. Als wir a1ñ Abcnd- den 
\Vngen ·bestcigen, ricgelt lnfnnterie das 
Kampfgeliiet ab, um die geplue-uclerlcn 
und zersloerlen Ilaenser zu durchsuchen. 
~ocb das Bild der zerschlageneu Arm..-e 
vor Augen, séheinen sic uns die jungen 
Goeller einer Jhwirklichen Gcgenwart, 
diese schlanken 'energicerfuellten Gestal­
ten .iru Stablhchu, das Gewebr in dcr 
Faust'." 

!m ~laemistben Staed lcben Halle 
bJicken lVI 2um Himmc,t, · uebcr de:n 
unserc Angri!Csgeschwader den Horsten 
zubrausen. Dono komml drus IIac-user­
meer von Bruessel. Aru Place Fontainas 
gibt ein. Infantcrieregiment seilÍ ersles 
Platzkonzert. e ... und das beisst, Erika ... > 
webt es berucber, indessen die Brusselcr 
Beifall klal&ehen und die Zcilungsb\Jbcn 
ihren Schrei 'erheben : 

e .N a t i e> n B a e l $ e h >­

Frhr. v. Esebeck 

D e u; <fa.s Verdeck hepnckt, K.ioder 11nd 
Frauen zusammen·gedraengt auf und -vor 
den Silzen, Maenner auf den Kotilue~eln 
festgebunden, rattern dem Osten zü. Auf 
den hohen zweil'aedrigen Bauernlmrren 
aitzen neben dem greisen Abbé Frauen, 
achlafen Kinder. Tausende schieben ihr 
vcllbepacktes Fah.rrad, ha-ben Waesche 
und Hausrat aur Kinderwagen, auI Hand­
karren, Korbwagen, Scbubkarren geladen, 
Tausende a.her schleppen auch ihre wenige 
Habe auf dem Ruecken, aJLe Maenner und 
Frauen, mucdc und :ibgebelzt, Kinder auf 
den Armen, junge l!enschcn in Pelzen und 
immer wiedcr Kinder, Kinder, die st:i.rren t.:. 
BJickes auf "!f-

die Z~ichen des Krieges Britiscbe Sklaverei-Metboden 
Gefange,ne deutsche Flaksoldaten gefesselt 

&traer sei, Wlllrden mir die F e s s e I n, 
n o e b e n g e r a n g ·e z o g e n. Nacll-4 
dem man uns unsere Ueberanzuege ans­
gezogen, die Taschen mit allen Wertsacheii 
entleert batte, wurden wir mitten anf die 
Strasse gelegt, an dercn einer Seite die 
Fahrzeuge der Englaender parkten. Wir 
Gefangenen wurden so gelegt, dass wir, 
u11lcrci11ander keine Verbindong hatte~ 
Sprechcn wurae uns streng verboten. Ich 
konnle wegen der Fcsselung nicht auf dem 
Ruecken liegen, sondern musste slunden ... 
lang halbschr~eg auf einem Sch'llltcrblatt 
liegen, da ich eiS sonst vor Schmerzen 
nlcht aush:elt. Bis 16 lfür fagen wir aul 
der Strasse obne jede Verpflegung, ledJ~ 
lich ein Taesschen Tee ·wurde uns gcge-
1,en. > .... 

e Als nun kurz "ºr 16 Uhr die deul-4 
schen Truppen heranruecklen, bekamen 
die Englaendcr von drei Seiten Feuer. Sie 
suchten na! uerlich eofort Deckung hin ter 
ihren Fahrzeugen, wir Gefangenen jedo-ch 
mussten weiter ungeschuetzt auf der Stras .. 
se bleiben. Bei jedem Yersucb, uns in 
irgendeine Deckung zu waelzcn, wurde11 
wir sofo1·J: m i t <l. e r P i 6 t o 1 • _ 
b e d r o h t, so dass wir schutzlos deu 
umherpfeiíenden Rugeln ausgesclzl waren. 
Als die deutscben Kameraden jedoch im­
mer naeher heranlrnmen, erg¡,iffen die 
I::nglaendcr die Fluéht. In all!:r Eile 
sluerzlcn sic sich auf ihre Fabrzeuge uncl 
liesscn die Wagen, Gie .ficbt sofort an. 
sprangen, im Slich. Jctzt crst konnlen WÍ!' 
uns in den Slrascengraben waelzen, wc, 
wir einigermasscn geschuclzt !:!gen. Den 
erzlen de-u tscben l{rad melder, der ia 
Ardres einfuhr, r:cfen wir an. Er befreite 
uns dann voellig von unseren Fesscln, die 
wir inzwischen schon etwas halte• 
Jockern koennen. Nun waren ·wir wiede!' 
frei. > J 

Bedarr es nach diesen Berichten deut. 
scher Soldaten µoch -vieler Worle ? Diese 
Handlungswci6e der englischen Soldalen 
spricht fuer sich und zeigt, mil welchen 
~ Kolonial1uetboden > die Englaender in 
Frankreicb · ge gen uns Dcutsche Jmempfe.llf 

·w olfrrunm.,.. 

Der Dl\llsche Rundfunt bringt Jettt haeufig in Verbindung mlt 
Sondermeldungen das F r a n k re i eh - U ad, dessen T im von t!einncll. 
A n I e k e r uod dessen Musik von Herms Ni h stammt. Nachstehenff'i 
derText dieses Liedcs. ~ 

Kamerad, wir marschieren im Westen, -V 
mit den !Jombengeschwadern vereint, f . 
und fallen auch uiele der Besten, 
wir schlagen :zu Boden den Feind. 

Kehrreim: 
Vorwaerls I uoran, uoran I 
Ueber die Maas, ueber Scheldt! un.el 

Rhein, 
ma.J"Scl1ieren wi.r sieg,·eich nach Frall.A 

reich hin.ein, 
marschieren wir, marschieren wir 
nach Frankreich hinein f. 

Sie wollte11 das Reich un.s verderben, 
doch der Westwall, der eherr,e, haell, 
wir kommen und schlagen in Scher.ben 
ihre alle,. uerrottete W elt. 

Kehrreim: 
Vorwaerts I voran, voran I ~ 
Uebei· die Maas, ueber Schelde und ... . 

T<amerad, wir marschieren und stuermen¡ 
fuer Deutschland zum Sterben bereit, 
bis die GlocJ.:en von Tuermen zu Tuermen 
verkuenden die Wende der Zeit / 

Kehrreim: 
l'orwaerls I voran, uoran ! 

.., 

Deber die illaa&, ueber Schelde wtd • .., J 
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achauen, obne ihnen Unhegre1flicbes fas­
sen zu konnen. Dei.,Feldzug dieser 18 Tage 
ist wie ein Sturmwind uebers Laod ge­
kommen. Und wie der Sturmwind J1at er 
hier .mit fnrchtbarem Prankensch1ag 
Haenser in A.sebe gelegt, Strassen zer­
stocrt, Gaerten in eine Wueste verwandelt, 
iat er ueber die Doerfer hereingebrocben, 
um sie zu verderben. Und doch war er 
zu scbnell im verderbcnbringenden Flu_.r.¡e. 
um auch nur annaehernd a e h n J i e h e 
V e r w u e s t u n g e n herbeizufuehren, 
wie etwa im letzten, dem grossen Kriege. 
E a. g h i e n hat gelitten, A t h und 
T o u r n a i weisen die Spuren des Rin­
gens auf. Aber immer sind es nur einzelne 
Stellen in den Staedlen, waehrend die 
meislen Teile und auch die meislen Doer­
fer nichts mehr davon verralen, dass der 
Krieg ueber sie hinwegfuhr. Danu und 
wann eis Holzkreuz mit belgischem oder 
deutschem Stahlhelm. Nebcn uns, am 
Wegrand Jiegen Kuebe in cler Miltags­
waerme, behaglich wiedermablend; die 
prallen Euter leckend. Bauern schreilen 
im ibnen eigenen feslen Gang ueber Fel­
der, weit den Arm zum Streuen ausholend, 
dem Fru~btbarkeit gebend. Dies nlles 

PK. Zu. einem unuhoerten Vorfall 
kam es am 3. Mai in A r d r e .s , unweit 
von Calair, Bei einem Feuerueberf ali auf 
den Tross einer deut.schen Flakabieilung 
u,urden von Englaendern in Ardrer fuenf 
deul.sche Soldalen gefangengenommen. · 
Gegen alles Voelkezrecht wurden 1ie in 
der , e h a e n d l i e h r t e n W e i s e 
b e h a n d e l t. Nicht nur, das.s die Eng­
laender sie bis au{s let2:te auspluenderien, 
ihnen Ta1chenuhren und alle Werigegen­
slaende .so/ ori abnahmen, slaendig ge gen 
$Íe Todesdr·ohungen ausstiesse11 und ihnen 
die Haelfle ihrer Erkennungsmarke abbra­
cl1en, nein, die deubcl1en Gefangenen wur­
den auch an llaenden und Fueuen gebun­
den I 

bescl1ossen. ·wir springen herunler von 
den Fa.brzeugen und hinein in die Stras­
sengrael>en. Wir waren insgesamt unge­
faehr 30 Mann. Scbon all6 dem feindlichcn 
Feuer erkannten wir, dass wir uns einer 
vielfachen Uebermacht ge­
g e n u e b e r be!anden. Zuerst beschoss 
u.ns nur ein englisches 11G., doch danu 
bekamen wir Flankenfcuer von vier w.ei­
teren MGs. Neun Kameraden fielen, dar­
unter auch der Ha•uptwachlmeisler, da i:.ns 
das !clndlic]JC Feuer auch in der Deckung 
erwischle. Ein MG. sclückte seine Garben 
direkt den Graben entlag, in dem wir 
Jagen. Da wir gegen den slark uel>erlege­
nen Feind nichls ausrichten konntcn, 
wcndeten uniScre hintersten Fahrzeuge, die 
Karneraden zogen sich zurucck. Uns 
fuenfen war das jcdoch nicht mebr 
moeglich, da wir zu schr vóm Feind 
beobachtet werdcn konnLen und zu stark 
unter seincm Feuer lngcn. Fuer uus gab 
es weder ein Vorwaerls noch ein Zurucck, 
so dass w i r u n s e r g e b e n 
mu s s t e n. Ich sclbst war durch eincn 
Stre:ifschusiS im Ruecken 
verwundet worden. Als die Englaender 
uns nun geCangeunahmen, wurden wir so­
fort untcr Todesdrohungen vorwaertsge­
stossen. 

Dank an den Fuehrer. 
waere 

ein Bild koestlichen 
Friedens 

ratterlc nicht ueber die grossc Strasse 
das wunderbnre Raederwerk der deut­
scben Kriegsorganisalion ,.md der zurueck­
Clutenden Verlriebenen. Dcnn der Front 
zu troem t der N a ch s e h u l>, Kolon-
11en u nsc:rer l· Jak, Brennstofíwagcn, Felcl,­
poslaulos, :\l uniti onstransport~, Artillerie 
und, singencl und winkcnd, unsere Infan­
terie auf L:1slwngcn, diese prachlvolleQ, 
braungehr:rnnlen Jungens mit ihren rolen 
IIalslucchern (dcm modiscben Schulz-

'• 

Ileute sind die d e u t s e h e n S o 1-
d aten w i e de r b e! r e i t, da die 
Englaender bei dem Eindringen der deut­
sr.hen Truppen A1-dres flucbtartig verlies­
sen, woLei sic aucb die Gefangenen zu­
rueckliessen. Die funf Soldulen slehea 
vor uns. Die Handgelenke dick verschwol­
leo, unfaebig, die Arme frei und uubehin­
dert zu bewcgen, mit geschw-ollenen Fuss­
kn-oecheln, Zeugen der b a r b .a r i -
schen líetboden der sor 
eh r is t 1 i eh· de mu t s v o 11 en 
E 11 g l a e n d e r. Lassen wir sie selJ?st 
.hcrichten, die sic in Gefangensthaft f1e­
lcn. 

Unteroffizier M. erzaehlt: 
Am Donnerst:ig gegen 9,30 Uhr wurdc 

uns;~ Flal¡.tross,. z~ :dcm wir geboer_cn, 
am Nordostcingang von Ardres ploetzhch 

, . 
• 

• 

e .Mich >, so fuegte dcr Gefreilc G. ein, 
e bect1:ohte man z. B. stneudig ruit ejnem 
l\Iaschmengewehr, dcsscn Laufmucnd•ung 
ein Englaenclcr mir fortgeselzl ill den 
Ruecken hiclt. Die Haende wurden mir 
ebcnso wic meinen Kameraqcn ouf den 
Rueckcn gebunaen. Da1111 zog man uus 
auch noch ·die Stiefel aus und fe iS sel te 
u n s d i e F u e s s e. Die Fesselung 
war so straff_ und cng,. dass die Gclcnkc 
sofort schme.rzten und schv.:ollcn .. ~ls ich 
daraufhinwies, dass meine Fesselung zu 

Berlln, 6. Junl.~ 
Der Stellvertretor des Fuehrers R u • 

d o l f H e s s hat dem siegreichen Ende 
der Sehlacllt in Belglsch- und Fra.nzoesisch· 
Flandern den D a nk d e 8 g a n z e n 
deut schen Volkes an 41611 
F u e h r e r .in folgendem Telegramm zum 
Ausdruclc gebracht : 

« Mei.n Fuehrer 1 
Das deutsche Volk dn.nkt in tieíer Er .. 

grlffenheit und Llebe lhneu und unseren 
Soldaten, die unter Jhrer begnadeíen Fueh• 
rung die groosst.e Vernicht1.mgs- und Ent­
sch.eililungsschlacht .in der GescWcbte zum 

einzig dastehenden Sieg gestalteten. 
Gott m.rd weiter Dllt , deben seln, .-e 

den Sieg verdienen. 
Bodolf Hess. .J 
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~ Beim Eintreff en des FucJ1rers mcldet sich der Oberbef chlshaber eincr ,1rmce. ,,~ .. 
.. ~ 

,~11 Jland der Karle des beselzlen Gebiels in/ ormierl sich der Fueñrer ueber den 
Stand der Schlacht, 

Det Oberbefchlshaber einer ,1.rmee erlaeuttrl dem F11ehrer die let:ten Erfolae Jleim ins Reich. - Diese Malmedyer 11nd Eupener Jungens die ge:wungen dienten. 
sind froh, in die be/ reíle Hei mal he1mkel1ren 'zu koe1rnen. 

Auf n. : Scltrpeter (3), RcMing (1). 

Euer. Rubm wird unser Leben ueberdauern 
. T agesbefehl des Generalf eldmarschalls Goering 

Bcr/in, 6. Juni. - Dcr Ubcrbcf ellls hn/Jer cier Luflwaff e, G e 11 e r a l f e 1 <l -
nt a r s e lt a l l G o e r 1 11 {J ltal aIL die Sulclale11 dcr Luflwaff e folyenden 
Tayesbe/ehl gericlllet : 

Soldaten, Kameraden ! 
·Der groessle Sieg aller Zeilcn ist 

crrungen, das Feldhcrrngeuic unsercs 
1"(1chrcrs und Ob. rslcn Belehlslrnhcrs hal 
d¡e grossc Schl:i.cht im Wc!>len zum 
h ·e r r l i e h s t e n T r i u 01 p h d e r 
d e u t s e h e n W n f f e n gcslaltet. 

UnYcrgacnglichcn Lorbecr liat sich 
unsere junge Luflwaffe in dicscm gewal­
tigen Ringc1! erworben und e u t s e h e i­
d ende n Anteil an dem Sieg 
gehabt, den die dculsche Wehrmacht ueber 
die Slrcilkrae.fte zwcier Wcllmacchle und 
ilírer irrcgcfuehrtcn llilis voclker errun­
ge!_l hnt. 

,Aus vollslem IIerzen d a n k e ich 
Eucu, meine Soldaten und J<arúeradcn, 
{uer.Eure Leistungcn. lch we1ss, dass sic 
u ·e b e r m e n s e h 1 i e h e waren, 
denn nur dadurch konnte dieser kraflvolle 
Sieg errungcn werden, dass 1hr - jeder 
einzelne - Euer lelztes hergabt. 

' Stolz hin ich auf Euch, und mit mir 
ist es unser geliebler Fuehrer und unser 
deutsches Volk. Der R uf de r d e u t­
• e h e n L u f t w a f f e ist durch 
ihre Taten in den vergangcnen wenigen 
~óchen bis in die kleinstcn Huellen unse­
rea Vatcrlandes und clarucber hinaus bis 
in den letzten Winkel der Welt gedrungen: 
1hr habt es erreicht, dass unsere Gegner 
Euch nicht nur achten, sondern fucrchten 
!eruten. Spaetere Geschlccbter werdcn 

•von Euren Taten singen und sagcn, und 
Euer Hu!Jm wird unser Leben ueber­
dllueru. 

In u nunlerhrochencn rollen cien An­
griffen unJ in zusatY,m~ngcfnsster \\'uchl 
hril>en die Kampf- unél Sturi:knmpfvcrbacn­
de ihre v i e l s e i t i g e A u f g a b e 
g e l o e s t, ohne Huecksicht auf 
¡;cgncri\ct1c Abwcbr griffcn sie an, wo es 
11ur Ziclc gnb. Ihrc Bombcn Ciclen aul 
fc111dliche Flugplactze, auf ~Iarschkolon­
ncn uncl Xnchschuhwege des ücgncrs, auf 
K1·icgsschiffe und Festungswerkc, nuf Bun­
kerslcllungen und Panzcn·crbacndc, ucbcr­
:tll wurdcn Eurc Bombcn dcm ~:<'gncr zum 
\'crdcrben und hesicgcllcn scrne Niedcr­
lngc. 

Slill und unauffaclli~ war die A r -
b e i t d e r A u f k l a e r e r, slllndcn­
lang flogcn sic einsam ucbcr Fcinu~slauJ 
und schufen mit ihrcru Einsalz c!ic Grunll­
h1ge fuer die Fuchrung. Zuvcrlnessigkcil 
und Schnclligkeit ihrcr .Meldungen war<.'n 
mustergucllig; ohne sie waercn wir 
blind gewescn. 

Jagdflieger und Zerstoerer sorgten in 
s e h n e i d i g e m A n g r i f f fuer 
die Sichet·heit unserer fliegrnden Ver­
baendo und fuer die Sichcn1c:il dcr Hci­
mat. In unznebligen Luitsicgcn haben sie 
den Gegner gcscblagcn und den ritlcrli­
chen Luftkampf zu neuem Heldentum ~e­
fuehrt. Gcmcmsam mil den Scblachtfhc­
grrn Iíaben sic das Hcer wirksam untcr-
sluelzt. , 

Unsere Fa 11 s eh i r ro t r u p pe n 
nnd die L u f t l a n d e e i n h e i t e n 
haben eine in der Gescbichte erstmalige 
AW8abe mil heroischer Tapferkeit und 
mustergueltiger K:impfesfuehrung gcloest. 
Auf einsamem Postcn h:ibcn sie ausgehaut 

uncl die eroberle Slellung gehnllen, bis die 
l::l'CJlruppe herangekommcn war. 

waehrl_en J:tegeln klassischer Kriegskunst 
zu me1stern war~n oder ob es galt, neue 
Wege. zu bcschre1len. Unsere junge Luft­
\~affe ~at f u e r S t r a t e g i e u n d 
'I a k t 1k d e s L u r t k r i e g e s n e u e 
W e g e gewiesen. Wit sind vor keinem 
noch so kuehnen Entschluss zurucckne-
schrcckt. 

0 

Die F 1 a k a r t i 1 l &- r i e - in 
clcr Alnvehr feindlichcr Luflangriffe zum 
Schild von Ilcimat und Front ge,~orden -
hal nicht nur in zcnuuerbcnclcn lan~nn­
bnllcnden Wachdienst ihre sli lle PfJlcht 
¡.¡clan, sondcrn auch cine dcrarlig groS6e 
Anzahl feindlichcr Flugzeugc und Ptu1zcr- Arbeiler und Iugcnieure, Betriebsfueh-
w::igcn vcrnichtct, dnss sie sich als cine ~er und Ang':6tellte cler L u f t f a h r t -
sowohl fuer cien Lufl- als auch fuer den 1 n d ~ s t 1· 1 e habcn Mcislcrwerkc der 
Erdkmnpf wcrlvolle Waffe erwiesen hal.

1 

Tcchn1k in ciner :\Ie.nge gelicfcrt, die .tll.e 
. . . Erwartungen uebertrvffen hat und damit 

BI1tzsch~ell, wie die gcs~mte Luft- unsere Luftwaffe zur slaerkslen der :mzen 
waffe, bat die L uf t n a eh r 1 eh ten- ·welt nemacht lhr· Ai·ite1·¡ d g 
l f d

., Be h1 1 . ·tll ., · an cm errun· 
r u P pe . uer _1., e e su!D..etmi un~, gcnen Erfolrr enlspnch~ der Groesse "h e 

fuer che S1cherhe1t unsercr l• lugzeuge die Oeisles º 
1 

r s 
\'ornussctzungcn geschaffen und sich · 
damit den Ehrennamcn einer Fuehrungs- So jung unsJrc ,varíe, so kun ihre 
lruppo dcr Luflwaffe voll verdicnt. Geschicbtc ist, so gross und umfas.scnd ist 

sie in ihrcr V,ielgcslalt, so glaenzcnd bat 
T r a n s p o r t v e r b a e n d e babe 

in unennuedlicbcm Ein11atz, wie im Polen­
kric9 uud in Norwcgcn, auch im Weslcn 
bci fag und Nacht cft weilcsle Strecken 
zurucckgelcgt und )fann und Material ohne 
Ruccksiclll auí \\'eltcr, Zustand der Lancle­
plactzc und fcindliche Gegenwehr an die 
wcilhin geslccklcn Zicle gebracht. 

Die :'.Iacnncr drr B o d e n o r g a -
n i s a t i o n haben unsere Tausende von 
Flugzc~rgcn, unscr kostbares Gcraet auch 
unlcr den willrigsten Umslacndcn so 111-
slandgchalten und gcwartet, mit wenigen 
Hilfsmilteln ausgeLcsscrl, daSG diese Flug­
zeugc und Geracle mit der Sicberheil cines 
Uhnvcrks arbeiteten uncj damit das Wort 
von der Verbundenheit von Tcclrnik und 
Soldalen tum in der Lu!lwaffe wahrge­
m::icht. 

Die F u e h r u n g u n s e r e r 
L u f t w a f f e war in den vergangcncn 
Wochcp immcr wicder Yor gcwnltigc Auf­
gaben gestellt worden. Sic hnt diese Auf­
gabe geloest und zwnr dcrarl, dass wir 
diesen groesslcn Sic~ der Kricgsgeschichle 
aller Voelke1· erfuelicn konnten. Es bleibt 
glcichgueltig, ob die,se .Aiufgnben nach be-

• 
• 

sie sich bewaehrt. 
Wir babeo einen Eríolg errungen und 

ihn 1,;nit dem Blut besler und tapfcrster 
Kameradcn bezahlt, In Ehi·furcht.. scnken 
wir unsere Fahuen, neigen wir uns vor 
diesen :\lacnnern, die m i t i h r e m 
Leben diesen Sicg errin­
g e n halfen. lhre Namcn wollen wir als 
Vorbild in un6eren Jlerzeu bewnhrcu. Wir 
dankcn cincm guctigen Gcschlck class die 
Zabl dcr Opfcr, gemessen au ele~· Groe:.se 
des Erfolgcs, wnhrlich gcrini blieb. 

Und nun, meinc Soldaten und Kame­
raden, gill es nach altcm Soldalenbrauch 
den Helm fcsler zu binden untl bereit zu 
slchcn. Dc1· fnrchlbt1rc Schlag, der unscrc 
Gegner gclroffcn hal, hat sic reif gemacht 
fue1· den Stoss ins Herz. Diesen Stoss 
wollen wi r fuchr.en, al.s eles dculschen 
Schwcrtcs Huclcr, auf dt1ss dcr Sicg cr­
ruugcu werdc. 

Yorwacrls fuer unscren Fuehrer und 
u11scr dcnlschcs \'olk ! 
II.Qu. 5. J1111i 

Goering 
G wcralf eld marsdw/1. 
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